
„Zuflucht in Selb“ fordert differenziertere Verfahren

Selb – Scharf verurteilt haben die
Mitglieder des Flüchtlingsunterstüt-
zervereins „Zuflucht in Selb“ laut Mit-
teilung die mögliche Abschiebung
einer syrischen Familie mit vier Kin-
dern nach Lettland. Die Familie lebte
mit ihren vier minderjährigen Kin-
dern selbstständig in einer eigenen
Wohnung in Selb und war gut inte-
griert. Der älteste Sohn hatte eine
Lehrstelle in Aussicht. Nun wurde die
Familie mit einem großen Polizeiein-
satz auseinandergerissen und steht
vor einer ungewissen Zukunft.

„Das ganze Vorgehen erinnert fatal 
an eine Abschiebeaktion, die im 
März 2018 in der Gemeinschafts-
unterkunft in Erkersreuth geschehen 
ist“, meint Vorsitzender Dieter 
Baumgärtel. Damals war ebenfalls 
eine fünfköpfige Familie mit zwei 
Schulkindern und einem Kleinkind 
abgeschoben worden. Diese Familie 
wurde über den Flughafen München 
in einer Nacht- und Nebelaktion in 
eine ungewisse Zukunft nach Aser-
baidschan geflogen. 

Nach wie vor sind, wie es in der Mit-
teilung des Vereins heißt, die bayeri-
schen Behörden, allen voran die 
Zentrale Ausländerbehörde (ZAB) in 
Bayreuth, auf einem unerbittlichen, 
häufig inhumanen Kurs den Flücht-
lingen gegenüber. „Sehr bedauerlich 
und unverständlich ist, dass von der 
Wirtschaft und der Politik ständig 
der Mangel an Arbeitskräften und 
Lehrlingen beklagt wird, und ande-
rerseits junge, intelligente und lern-

freudige Menschen mit vielseitigen 
Talenten in eine ungewisse Zukunft 
abgeschoben werden“, stellt Baum-
gärtel weiter fest. Es sei zu wünschen, 

dass im Ankerzentrum Bamberg und 
bei der ZAB Bayreuth endlich ver-
gleichbare, differenzierte Bescheide 
wie in anderen Regierungsbezirken 
oder Bundesländern erlassen wer-
den, die die individuelle Situation 

der geflüchteten Menschen im Mit-
telpunkt haben. 

„Wir hatten in der Gemeinschafts-
unterkunft in Erkersreuth Flüchtlin-
ge aus Afghanistan, die nach Frank-
reich weitergeflohen sind, wo sie 
mittlerweile anerkannt sind und sich 
durch eigene Arbeit ihren Lebens-
unterhalt verdienen“, berichtet Hel-
la Völker, die stellvertretende Vorsit-
zende von „Zuflucht in Selb“. Es blei-
be nur Verständnislosigkeit und 
Kopfschütteln über die Zwiespältig-
keit des Vorgehens der bayerischen 
und oberfränkischen Behörden. 

Besonders schlimm sind, wie es 
weiter heißt, die Auswirkungen auf 
das seelische Befinden der Kinder der 
Familien. Die ehrenamtlichen 
Betreuer der Kindergarten- und 
Grundschulkinder erlebten täglich, 
wie schwierig die Situation der Kin-
der ist. Der Verein „Zuflucht in Selb“ 
betreut und bezahlt derzeit einen 
Unterstützungskurs für vier Grund-

schülerinnen und Grundschüler, 
um ihnen den Start ins neue Schul-
jahr zu erleichtern. „Die viel zitierte 
Hilfe durch das Programm ,Bildung 
und Teilhabe’ wurde vom Landrats-
amt Wunsiedel nicht gewährt“, teilt 
Irene Pohl mit, die zu den Grün-
dungsmitgliedern des Vereins 
gehört. Dabei sehe man an mehreren 
Beispielen, dass die Kinder bei guter 
Unterstützung in der Schule hervor-
ragende Ergebnisse erzielen könnten 
und in wenigen Jahren „ein richtiges 
Pfund für unsere Wirtschaft und 
Gesellschaft sein werden“.

Der Verein „Zuflucht in Selb“ wird
den Aktionskreis „Haus am Park“ in
seiner Unterschriftensammlung
zugunsten der syrischen Familie nach
Kräften unterstützen. „Es wäre ange-
brachtunderfreulich,wennderDruck
auf die Behörden auch von verant-
wortlichen Politikerinnen und Politi-
kern aus der Region käme“, so Vorsit-
zender Baumgärtel abschließend. red

Die Mitglieder des Hilfsver-
eins sind erschüttert über
das Schicksal einer syri-
schen Flüchtlingsfamilie.
Die Behörden sollten deren
individuelle Situation
berücksichtigen.

’’ Es ist zu wünschen, dass
im Ankerzentrum Bamberg
und bei der ZAB Bayreuth

endlich vergleichbare
Bescheide wie in anderen
Regierungsbezirken oder
Bundesländern erlassen

werden.‘‘Dieter Baumgärtel, Vorsitzender

Künstler trifft Techniker im Porzellanikon

Selb – 3 D-Druck ist in den vergange-
nen Jahren ein Synonym für High-
Tech geworden. Nicht nur Kunststof-
fe, Metalle oder sogar Beton aus dem 
3 D-Drucker haben ihren Weg in vie-
le Bereiche mit extremen Anforde-
rungen gefunden. In der Luft- und 
Raumfahrt, der Medizintechnik, 
dem Maschinenbau oder der Auto-
mobilindustrie gehört die wegwei-
sende Technik des 3 D-Drucks längst 
zu den Standardverfahren. Auch in 
der Keramikgestaltung wird der 
3 D-Druck immer populärer.

Im Rahmen der Sonderausstellung 
„Kunst trifft Technik. Keramik aus 
dem 3 D-Drucker“ im Porzellanikon 
– Staatliches Museum für Porzellan 
am Standort Selb findet, wie das 
Museum mitteilt, am Dienstag, 14. 
September, ab 18 Uhr ein Vortrags-
abend zum 3 D-Druck unter dem 
Motto „Künstler trifft Techniker – 
Vorträge aus zwei Blickwinkeln“ 

statt. Ein Künstler und ein Techniker 
werden dabei in jeweils einstündigen 
Vorträgen ihre Projekte und Erfah-
rungen rund um dieses zukunftswei-
sende Thema schildern.

Professor Gerhard Hahn vom Fach-
bereich Design der Hochschule Nie-
derrhein spricht ab 18 Uhr über das 
Thema „3 D-Druck mit Siliciumcar-
bid in Kunst & Design“. Der Künstler, 
Ingenieur und Hochschullehrer gibt 

dabei einen vielschichtigen Einblick 
in seine zahlreichen Projekte zum 
3 D-Druck im künstlerischen 
Bereich. Er führte mit seinen Studie-
renden in den vergangenen Jahren 
wiederholt Projekte mit renommier-
ten Unternehmen des keramischen 
3 D-Drucks durch. Mit Siliciumcar-
bid, einem Werkstoff der Techni-
schen Keramik, der auch beim Hitze-
schild des ISS Spaceshuttle Verwen-

dung fand, entwickelte Hahn eine 
ungewöhnliche Forschungsreihe 
mit sieben persönlichen Kunstpro-
jekten und studentischen Projektko-
operationen. Er beschäftigt sich 
intensiv mit diesem Thema – gestal-
terisch und publizistisch.

Dr. Wolfgang Kollenberg, 
Geschäftsführer der WZR ceramic 
solutions GmbH in Rheinbach, refe-
riert ab 20 Uhr zum Thema 
„3 D-Druck – mit neuen Geschäfts-
modellen zu innovativen Produk-
ten“. Der Fokus seines Vortrages liegt 
auf den technischen und wirtschaft-
lichen Potenzialen des 3 D-Drucks.

Diese Potenziale erkannte Dr. Wolf-
gang Kollenberg bereits im Jahr 
2004. Seitdem hat WZR grundlegen-
de Entwicklungen im Bereich des 
3 D-Drucks von Keramik durchge-
führt und stellt seit 2008 Keramik-
bauteile mit diesem Herstellungsver-
fahren her. Seit seiner Gründung im 
Jahr 1996 hat sich WZR zu einem der 
führenden Unternehmen für die 
Entwicklung und Fertigung techni-
scher Keramik-Bauteile in Europa 
entwickelt. 

Dr. Kollenberg war als Geschäfts-
führer der WZR ceramic solutions 
GmbH Mitinitiator der noch bis zum 
3. Oktober dauernden Sonderaus-

stellung „Kunst trifft Technik. Kera-
mik aus dem 3 D-Drucker“ im Porzel-
lanikon. Er ermöglichte durch die 
betriebseigenen Anlagen die Ausfor-
mung der gezeigten Ausstellungsent-
würfe.

Zwischen den Vorträgen und im
Anschluss daran besteht für die Teil-
nehmer neben einem Imbiss die
Gelegenheit zum Austausch mit den
Referenten und zur Teilnahme an
einer Kurzführung durch die Son-
derausstellung „Kunst trifft Tech-
nik. Keramik aus dem 3 D-Drucker“,
die an diesem Abend bis 22 Uhr
geöffnet ist. Zudem kann der
museumseigene 3 D-Drucker live in
Aktion erlebt werden – und das
schon vor Beginn der Vorträge zwi-
schen 17 und 18 Uhr.

Die Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer an der Veranstaltung zahlen den 
Museumseintritt (fünf Euro/ermä-
ßigt vier Euro). Eine Anmeldung ist 
notwendig und kann unter man-
dy.liebsch@porzellanikon.org oder 
telefonisch unter der Nummer 
09287/918000 erfolgen. Für die Ver-
anstaltung gilt das aktuelle Schutz- 
und Hygienekonzept des Porzellan-
ikons. red

Weitere Informationen unter 
www.porzellanikon.org.

Das Selber Museum lädt zu
einem Vortragsabend. Zwei
Fachreferenten sprechen
über die innovativen
Möglichkeiten, die der
3D-Druck erschließt.

Den 3D-Drucker des Porzellanikons kann man an dem Vortragsabend live in
Aktion erleben. Foto: Andreas Gießler/ Porzellanikon

Leserbrief

Unchristlich
Zur Berichterstattung über eine 
syrische Familie und dem Artikel 
„Helfer wollen Abschiebung ver-
hindern“

Seit vier Jahren ist die Familie über 
Kindergarten, Schulen und angebo-
tenen Ausbildungsplatz gut in ihrem 
Selber Umfeld integriert. Wenn man 
bedenkt, dass vor der Ankunft in der 
EU und Deutschland ein heute zehn-
jähriger Junge und seine achtjährige 
Schwester mit Eltern und Geschwis-
tern seit der Kleinkindzeit von Lager 
zu Lager, ohne irgendeinen Kinder-
garten- oder Schulbesuch von Gren-
ze zu Grenze gezogen sind und beide 
jetzt mit einem prima Zeugnis in die 
nächsten Klassen kommen würden, 
können wir die weiterhin drohende 
Abschiebung nur als eine grundsätz-
lich unverständliche und wider-
sprüchliche behördliche Maßnah-
me sehen. Wir bitten – ja, wir for-
dern! – dass die Familie in ihrem zum 
Lebensmittelpunkt gewordenen 
Umfeld wieder sicher mit Bleibeper-
spektive zusammengeführt werden 
kann, damit für sie – aber auch für 
uns selbst – aus einem Land aus Wor-
ten ein Land aus Verlässlichkeit in 
Schrift, Gedanken und Taten wird. 
Die vorgenommene Abschiebungs-
aktion war unmenschlich, une-
thisch, unsozial: unchristlich. Wir 
bitten, diese Praxis viel genauer auf 
die jeweilige Konstellation hin zu 
beurteilen und im konkreten Fall 
zurückzunehmen! 

Dr. Christian Geißendörfer, Christiane 
Cammerer, Sabine Neudert, Thierstein

Leserbriefe sind keine Stellungnahme der Redaktion und
könnennurmitAnschrift desAbsenders veröffentlichtwer-
den. Die Redaktion behält sich das Recht auf Kürzung vor.
Online-Zuschriften leserbriefe@frankenpost.de

Hörzeit über 
„Dein ist das Reich ...“

Selb – Die Kirchengemeinde St. 
Andreas lädt heute, Mittwoch, um 19 
Uhr zur Hörzeit in die Stadtkirche 
ein. Unter dem Motto „Dein ist das 
Reich und die Kraft und die Herrlich-
keit“ gestalten Prädikantin Silke 
Meier und Katrin Chrunsc, Orgel, 
diese musikalische Abendandacht. 

Reha-Übungsstunden
beginnen wieder

Selb – Der Rehabilitations- und
Behinderten- Sportverein Selb teilt
mit, dass die regelmäßigen Übungs-
stundenimHallensportbetriebwieder
beginnen: ab Dienstag, 14. September,
Osteoporose-Sportdienstagsvon17bis
18Uhr,Dr.FranzBogner-Schule;Reha-
undPräventionssportdienstagsvon18
bis 19 Uhr und von 19 bis 20 Uhr, Wal-
ter-Gropius-Gymnasium. Ab Freitag,
17.September,Lungensport–Asthma/
COPD, freitags 17 bis 18Uhr, Sporthal-
le der VHS-Selb; ab Montag, 20. Sep-
tember, Diabetiker-Sport montags 17
bis 18 Uhr, Dr.-Franz-Bogner-Schule;
Koronar-Sport montags 18 bis 19 Uhr
und 19 bis 20 Uhr, Dr.-Franz-Bogner-
Schule. Die aktuellen Regeln für Hal-
lensportbetrieb sowie Nutzungs- und
Hygienekonzepte sind einzuhalten.
Weitere Informationen gibt es auf der
Homepage www.rbsv-selb.de oder
unter Telefon 09287/9569297. red

Tipps&Termine

Schönwald – Eine Ausstellung mit 
Bildern von Körperbemalung ist von 
Freitag, 10. September, 19 Uhr an im 
Rathaus der Stadt Schönwald zu 
sehen. Schöpferin der Werke ist Rosel 
Gassmann, Künstlerin und Fotogra-
fin aus Darmstadt. Die Haut zu
schmücken, gibt Sicherheit, lässt
einen stärker, mutiger, selbstbewuss-
ter oder einfach nur anders sein. Jede
Bemalung ergibt sich dabei aus der
Persönlichkeit des Betreffenden, und
die Ergebnisse sind so unterschied-
lich und vielfältig wie die Charaktere
selbst. Gassmann liebt es, Menschen
bunt zu verwandeln. Ihre Kunst ist nie
gleich, sie kreiert immer wieder neu.
Seit 1992 „bekleidet“ sie Menschen
mit Farbe. Bei der Vernissage kann
man die Künstlerin kennenlernen.
Die 3G-Regel ist beim Besuch der Aus-
stellung zu beachten. red

Bemalte
Körper im

Rathaus
Porzellanbank ziert Vorwerk-Park

Selb – Der blühende Park an der
Vorwerkstraße in Selb erhält mit
einer Porzellanbank ein einzigarti-
ges Element zum Verweilen. Dies
teilt die Stadt Selb mit. Die Sitzgele-
genheit könnte, wie es weiter heißt,
so manchem Selber noch ein Begriff
sein – sie stand früher im Bürger-
park an der Schillerstraße und wur-
de nun restauriert und neu aufge-
baut.

Das Vorwerk ist einer der Selber 
Stadtteile mit der höchsten Einwoh-
nerdichte. Deshalb ist es wichtig, 
den Anwohnern Orte der Ruhe zu 
bieten, an denen Pflanzen blühen 

und Insekten summen. All das bietet 
der Park an der Vorwerkstraße. 

Vor einigen Jahren standen am sel-
ben Platz noch zwei jeweils fünfge-
schossige, leer stehende Wohnblö-
cke der SelbWERK GmbH. Um das 
Gebiet aufzulockern, sollten die 
Gebäude weichen. „Es wurde ein 
Nachnutzungskonzept in Form einer 
Parkanlage erarbeitet, was einen 
Zuschuss der Städtebauförderung 

ermöglicht hat“, erklärt Oberbürger-
meister Ulrich Pötzsch. „Sowohl der 
Abriss der Häuser als auch der Bau 
des Parks konnten dadurch bezu-
schusst werden.“ 

Im Jahr 2017 wurden laut Mittei-
lung die beiden Mehrfamilienbau-
ten abgebrochen. Die SelbWERK 
GmbH erarbeitete das Gesamtkon-
zept des Vorwerksparks, das Pflanz-

konzept plante der Selber Baube-
triebshof in Eigenregie.

Neben einigen weiteren Elemen-
ten, die bereits im Bürgerpark Ver-
wendung fanden, wurde jetzt auch 
noch die beliebte Porzellanbank 
ihrer neuen Bestimmung übergeben. 
Beim Abbau der Bank waren die Flie-
sen nummeriert worden, der alte 
Fliesenmörtel wurde abgebrannt, 

und alle Teile wurden neu lasiert. 
Beschädigte Platten fertigte die Por-
zellanmanufaktur Barbara Flügel neu 
an. Die Unterkonstruktion des Uni-
kats besteht aus einem 5,5 Tonnen 
schwerem Beton-Fertigteil. Insge-
samt besteht das Kunstwerk aus rund 
650 Einzelteilen. 

„Der Park ist insgesamt sehr gut 
gelungen und wertet das Vorwerk 

enorm auf“, freut sich Oberbürger-
meister Ulrich Pötzsch. „In diesem 
Fall sieht man, dass Flächen nicht 
immer versiegelt werden müssen, 
um etwas entstehen zu lassen. Hier 
wurde genau das Gegenteil gemacht, 
und die Natur durfte zurückkehren. 
Ein Dank gilt den damaligen Sponso-
ren der Porzellanbank, die alle auf 
der Rückseite zu finden sind.“ red

Das einzigartige Möbel aus
dem Bürgerpark an der
Schillerstraße besteht aus
650 Einzelteilen. Kaputte
Platten sind ersetzt. Die
Bank bietet zwischen
Pflanzen einen Ruhe-Ort.

Übergaben die beliebte Porzellanbank ihrer neuen Bestimmung: Bauhofmitarbeiter Marko Leistner, Fliesenlegermeister Stephan Thüroff, Bauhofmitarbeiter
Thomas Frank, Oberbürgermeister Ulrich Pötzsch sowie Bauamtsleiter und SelbWERK-Geschäftsführer Helmut Resch (von links). Foto: Stadt Selb

’’ Der Park wertet das
Vorwerk enorm auf.‘‘Oberbürgermeister Ulrich Pötzsch
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